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1. Arbeitsbereiche der Mobilen Jugendarbeit  
 

Der Postillion e.V. ist Träger der  Mobile n Jugendarbeit  in Ketsch  und setzt sich für die Interessen 

und Belange der Jugendlichen  und jungen Volljährigen  ein. Durch die Mobile  Jugendarbeit 

erhalten junge Menschen  wichtige Im pulse und Orientierung für ihre  Lebens - und 

Freizeitgestaltung und es wird die Befähigung zur Sel bstbestimmung gefördert. Hierzu  gehört  

auch das Aufzeigen von Grenzen und das Auseinandersetzen mit sozialen Inhalten . In den 

verschiedensten Projekten, die sich an den Interessen und Bedürf nissen der Jugendlichen 

ausrichten, werden die jungen Menschen zur sozialen und gesellschaftlichen 

Mitverantwortung angeregt und zeitgleich wird ihr Selbstwertgefühl gestärkt.  

Die Mobile Jugendarbeit setzt dies in  vier verschiedenen Bereichen , deren Gewic htung auf 

die jeweilige Kommune abgestimmt wird , um . 

 

Gruppen-/ und Cliquenarbeit 
Die Mobile Jugendarbeit will Jugendlichen im Rahmen der Cliquen - und Gruppenarbeit einen 

Ort bieten, an dem sie sich ohne Konsumzwang, ohne Zwang zur Mitgliedschaft und 

Zugeh örigkeit zu einem bestimmten  sozialen Milieu aufhalten und eigene Ideen und Projekte 

planen und verwirklichen können. Durch die Mobile Jugendarbeit werden hierfür verlässliche 

Anlaufstellen angeboten. Gemeinsam mit jeweiligen Gruppen oder Cliquen werden Au sflüge 

und Ferienaktionen umgesetzt.   

 

Einzelfallhilfe 
Durch die Gruppen - und Cliquenarbeit entsteht ein geschützter Rahmen , in dem die 

Fachkräfte des Postillion e.V. auch Lebensfragen mit Jugendlichen besprechen, sei es aus der 

Familie, aus der Schule oder aus sonstigen jugendlichen Lebenswelten. Ziel ist es, die jungen 

Menschen  in ihrer sozialen und individuellen Entwicklung zu fördern und gegebenenfalls im 

Rahmen der Einzelfallhilfe dazu bei zutragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder 

abzubauen. Die jeweiligen Unterstützungsangebote sind am  spezifischen Einzelfall 

ausger ichtet.  

 

Streetworkarbeit 
Gerade in den Sommermonaten h alten sich Jugendliche verstärkt im öffentlichen Raum auf. 

Deshalb sieht das Konzept der Mobilen Jugendarbeit vor, dass in dieser Zeit die Jugendarbeit 

verstärkt dort stattfindet, wo sich Jugendliche treffen . Dies können beispielsweise Sportplätze 

& Freizeitanlagen oder vo n Jugendlichen selbst bestimmte  Aufenthaltsorte sein. Durch das 

aufsuchende Konzept soll so auch der weniger dominante Teil der Jugendszene erreicht 

werden. Hierbei sollen Jugendliche nicht von ihren Treffpunkten vertrieben werden, sondern  

Ziel ist es, zu erreichen, dass ein gutes Miteinander nur mit gegenseitiger Rücksichtnahme im 

Gemeinwesen möglich ist. Dies beinhaltet natürlich insbesondere in den Abendstunden eine 

Sensibilisierung der Jugendlichen  sowie der Anwohner für die jeweiligen anderen 

Bedarfslagen.  

 

Gemeinwesenarbeit 
Die Mobile Jugendarbeit beteiligt sich im Gemeinwesen an regionalen Festen und wirkt in 

relevanten Gremien mit und versucht so die Lebenswelt der Jugendlichen nachhaltig zu 

verbessern. Da das Bleibeverhalten junger Menschen eng mit der Wirksamkeitserfahrung im 

Gemeinwesen im Jugendalter verknüpft ist, arbeitet die Mobile Jugendarbeit darauf hin, 

nachhaltige Beteiligungsstrukturen für Jugendliche in ihrer Wohnkommune zu etablieren.  
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Die M obile Jugendarbeit in Ketsch  versteht sich 

als ein zentraler  Ort sozialräumlicher Vernetzung 

im Bereich der Jugendhilfe und unterstützt 

Jugendliche in Sachen Partizipation sowie der 

Erschließung und Aneignung öffentlicher Räume 

im Gemeinwesen.  

Die Kontaktaufnahme und der 

Beziehungsaufbau zu Jugendlichen 1  und jungen 

Erwachsenen, die sich bewusst im öffentlichen 

Raum aufhalten, werden durch regelmäßige 

Rundgänge durch die Gemeinde sichergestellt . 

Ziel der  aufsuchenden Jugendarbeit ist es , 

möglichst viele  der in Ketsch  behei ma teten 

Jugendlichen zu erreichen  und somit  mögliche 

Problemlagen frühzeitig zu erkennen und bei der 

Behebung eventueller Schwierigkeiten  

unterstützend und begleitend zu agieren.   

 

Mobile Jugendarbeit begibt sich  überall dort hin, wo sich Jugendliche aufhal ten : an 

öffentliche n Plätzen, Schulen, Parks, Sportplätze n usw. Sie orientiert sich in erster Linie an de n 

Bedürfnissen der Jugendlichen  und setzt sich für deren  Belange ein .  

Sie agiert  im Rahmen ihrer Konzeption somit auch im öffentlichen Raum und tritt so in Kontakt 

zu jungen Mensc hen, die nicht die a ngebotenen  Jugendräume  nutzen. So wird der 

Adressat *innen kreis erweitert, den die Mobile Jugendarbeit mit ihren niederschwelligen 

Beratungsangeboten sowie den Cliquen - und Gruppenaktivitäten erreichen kann.  Vor Ort 

versuchen die Mitarbeiter *innen  über den Beziehungsaufbau einen vertrauensvollen Kontakt 

zu den Jugendlichen herzustellen. Dieser ist unabdingbar bei der Arbeit mit Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen, gerade aufgrund der freiwilligen Ausrichtung a ller Angebote. Erst wenn 

eine vertrauensvolle Beziehung zu den Jugendlichen besteht, können die Mitarbeiter *innen  

auf deren Wünsche, Anregungen oder Meinungen eingehen bzw. entsprechende Gruppen - 

oder Unterstützungsangebote  initiieren. Die  Mobile Jugendarb eit arbeitet hierbei u nter 

anderem  nach dem Ansatz und den Methoden der  Lebensweltorientierung und 

sozialräumlichen Jugendarbeit  von Thiersch 2 und Hinte 3. 

Die Fachkräfte der Mobilen Jugendarbeit sind mehrmals wöchentlich zu verschiedenen 

Uhrzeiten in der Kommune unterwegs, s owohl am frühen Nachmittag als auch in den 

Abendstunden. Wenn es zu Konflikten zwischen Anwohner*innen  und Jugendlichen k ommt  

oder an spezifischen Plätzen regel mäßig Jugendliche angetroffen we rden , findet die 

Streetworkarbeit dementspre c hend anlass - und bedarfsbezogen statt.  

 

Aufgrund der Corona -Pandemie kam es im Jahr 2020 zu Einschränkungen und veränderten 

Rahmenbedingungen für die Mobile Jugendarbeit. Hierauf wird gesondert eingegangen.  

 

 
  

                                                                 
1 Für die bessere Lesbarkeit wird im Folgenden häufig allgemein von Jugendlichen gesprochen. 

Allerdings gehören auch junge Volljährige zur Zielgruppe der Mobil en Jugendarbeit.  
2 Thiersch, H.: Lebensweltorientiere Soziale Arbeit. Aufgaben der Praxis im sozialen Wandel. 

Weinheim/München 1992  
3 Hinte, W./Drees, H.: Sozialraumorientierung in der Jugendhilfe. Weinheim 2007  
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2. Mobile Jugendarbeit Ketsch 
 

Neues Team in der Mobilen Jugendarbeit 
In der Mobilen Jugendarbeit Brühl und 

Ketsch hat sich einiges verändert. Die 

ehema lige Teamleitung Maren Jungblut  

hat nach vielen Jahren ihren  Arbeitsplatz 

gewechselt. Sie unterstützt nun tatkräftig 

die Ve rwaltung des Postillion e.V., sodass 

die Stelle neu vergeben wurde. Durch 

diese Veränderung kam es zu einem 

Zusammenschluss der Teams der M obilen 

Jugendarbeit aus Brühl, Ketsch und 

Walldorf, geleitet von Lea Giese.  

Emanuel Kuderna und Jens Petri bleiben 

der Jugendarbeit weiterhin  erhalten und 

werden nun durch Lisa Apfel unterstützt.  
 

Netzwerke und Runde Tische 
Die Mobile Jugendarbeit nimmt an den Runden Tischen der Stadt teil, an denen s ich diverse 

mit jungen Menschen  befasste Institutionen beteiligen (Integrationskräfte Ketsch, 

Gemeindevertreter , Ordnungsamt, Schulleiter und Schulsozialarbeit Neurottschule, Schulleiter  

und  Schulsozialarbeiter Realschule , Jugendamt, Jugendgerichtshilfe, Polizei Ketsch, Polizei 

Schwetzingen, HZE Bereichsleitung Postillion e.V., Fachkräfte Mobile Jugendarbeit ). Die 

Runden Tische und die entstehende Vernetzung sind wichtig , da  hierüber der 

Informationsaustausch der mit jungen Menschen befassten Einrichtungen und Institutionen 

sichergestellt wird und  so eine Kooperation in Bezug auf gemeinsame Themen  umgesetzt 

werden kann.  

 

Qualifikation von Jugendleiter*innen 
Jugendliche können den vom Postillion e.V. angebotenen Jugendleiterlehrgang besuchen 

und sich dadurch z u ehrenamtlichen Jugendbetreuer*innen  qualifizieren. Die Qualifikation 

geschieht durch ei nen Wochenendlehrgang, sowie durch eine mehrstündige Einführung in die 

rechtlichen Bestimmungen und Grundlagen, die für Jugendbetreuer *innen  gelten, sowie über 

eingehende Erläuterungen des Jugendschutzgesetzes. Nach Teilnahme an der 

Jugendleiterschulung kö nnen Jugendliche  und j unge Erwachsene den Jugendraum 

eigenständig für si ch und ihre Clique nutzen . In diesem  Rahme n können sich die Jugendlichen 

frei entfalten und haben große Mitgestaltungsmöglichkeiten was die Räumlichkeiten, 

Angebote und Anschaffungen b etrifft.  Sie unterstützen bei Aktionen und sind zusätzliche 

Ansprechpartner *innen  für andere Jugendliche.  Alle Betreuer *innen  treffen sich zudem an 

einem Betreuertag, um sich besser kennenzulernen und als Team zusammen zu wachsen.  

Die qualifizierten Jugendleiter*innen stehen dennoch in engem Kontakt  mit den Fachkräften 

der Mobilen Jugendarbeit , was alleine durch die Vereinbarungen der Öffnungszeiten und die 

gemeinsame Nutzung der gleichen Räumlichkeiten unabdingbar ist.  

Von den ehrenamtlichen Jugendle iter*innen wird  Zuverlässigkeit und Verantwortung s-

übernahme erwartet. Diese Attribute stellen  g leichzeitig die Lerneffekte dieser 

Partizipationsmaßnahme dar.    
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Geschlechtsspezifische Arbeit mit Mädchen & Jungen 
Jeden Mittwoch finden normalerweise Mädels abende statt, durch Corona  und die damit 

verbundene Schließung der Jugendhäuser  konnte dies jedoch nur an einzelnen Terminen in 

Präsenz erfolgen. Doch die Gruppe wich auf ein Onlineformat aus, sodass sich trotzdem 

getroffen werden konnte . Bei diesen Abende n widmen sich die Fachkräfte gezielt den 

Themen der Mädchen . Meistens wird viel e rzählt  (Girlstalk) oder es wurden online Spiele 

gespielt ( z.B. Stadt-Land -Fluss mit ăMªdchen-Kategorienò). Oder es wird auch mal gemeinsam 

ădie Bachelorette ò geschaut und dies  als Anlass genommen die  Geschlechterrollen zu 

reflektieren . 

 

Auch für die Jungen  gab es ein geschlechtsspezifisches Angebot. An Halloween wurde ein 

Filmabend angeboten . Die Jungs wünschten sich einen Filmabend nur für Jungs mit einem 

Gruselfilm.  In geschl echtshomogenen Gruppen fällt es den Jugendlichen leichter ü ber die 

Themen zu sprechen, die Jungs oder Mädchen beschäftigen.  
 

Qualitative und quantitative Umfrage  
Im Rahmen der von der Mobilen Jugendarbeit initiierten Bedarfsanalyse wurde eine Befragung 

von Ketsch er Jugendlichen über einen Onlinefragebogen durchgeführt. Die Umfrage ließ sich 

über verschieden e digitale Endgeräte bedienen und beantworten. So war  es für die 

Fachkräfte möglich, während der Streetworkgänge angetroffene Jugendliche beispielsweise  

über das Handy zu befragen. Die Ergebnisse wurden an einem Aus wertungstag diskutiert und 

geben neue Impulse für die zukünftige Ausrichtung der bedarfsorientierten  Jugendarbeit.  

Die Befragung wurde mit dem Onlinetool (www.umfrageonline.com) durchgeführt.  Insgesamt 

nahmen aus Ketsch  42 Jugendliche  und junge Erwachsene zwischen 12 und 26 Jahren  an der 

Befragung teil, wobei nicht durchgehend alle Fragen durch alle Jugendlichen beantwortet 

wurde n. Ursprünglich war die Umfrage auch als Möglichkeit angedacht, um erneut auf das 

Ang ebot der Mobilen Jugendarbeit  aufmerksam zu machen. Aufgrund der Verordnung und 

Minimierung der externen Kontakte an  den Schulen, war die dor tige Durchführung leider nicht  

umsetzbar. Auf einzelne nennenswerte Ergebnisse wird im Folgenden kurz eingegangen. Der 

Einfachheit halber werden die dargestellten Zahlen auf die vollen Prozent gerundet. Das Alter 

der Befragten lag zum Großteil zwischen 13 und 20 J ahren wobei insgesamt 38 % der jungen 

Menschen  weiblich und 62 % männlich waren.  

Es zeigte sich, dass der Großteil der befragten jungen Menschen  noch zur Schule geht (73%), 

jeweils 10% befinden sich in einer Ausbildung oder sind berufstätig und 5% gaben an zu 

studieren.  

Bei der Frage nach Vereinszugehörigkeit konnte 

festgestellt werden, dass sich ein größerer Teil in 

Vereinen betätigt.  Ein erfreuliches Ergebnis zeigte 

sich bei der Nachfrage über das Wohlbefinden in der 

Kommune. Eine überwältigende M ehrheit wohnt 

gerne in Ketsch (88%).  Lediglich 12 % sind mit ihrem 

Wohnort nicht zufrieden.   

Freunde treffen und Musik hören stellen die 

wichtigsten Freizeitaktivitäten der befragten 

Jugendlichen dar. Auch die Vereinsaktivität ist 

wichtig.  
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Was machst du in deiner Freizeit?  

Die Frage nach der Bewertung der Angebote/Plätze in ihrer Kommune wurden per Matrix 

abgefragt. Die Antwortmºglichkeiten waren hierbei ăsehr gutò, ăgutò, ăganz okò, ăeher 

schlechtò und  ăschlechtò.  Zu den abgefragten Plätzen, die größten teils mit seht gut bis gut 

bewertet wurden, gehören der Alla -Hopp Park, der Jugendtreff und das Freibad. Als 

größtenteils gut wurden das Kino und der Pavillion eingeordnet. Eine eher mittelmäßige 

Bewertung erhielten das Hallenbad, die Grillhütte, der Skate -, Dirt- und Stadtpark. Nur einzelne 

Jugendliche benannten Plätze als (eher) schlecht. Es war erkennbar, dass manche Plätze bei 

einigen Jugendlichen nicht auf besonderes Interesse stoßen. Hierzu gehörten der Dirtpark, die 

Halfpipe und der Pavillion. Dies l ässt sich mitunter dadurch erklären, dass Plätze in der Regel 

durch bestimmte Jugendcliquen genutzt und damit quasi ăbesetztò werden. F¿r andere 

Jugendcliquen sind diese Plätze folglich damit nicht mehr interessant. Dies hängt vermutlich 

jedoch nicht mit d em Platz an sich zusammen.  

 

Bezüglich der sozialen Netzwerke wurde sehr klar ersichtlich, dass WhatsApp und Instagram zu 

den beliebtesten Medien zählen. Auch YouTube  steht hoch im Kurs und auch Snapchat ist 

einigermaßen weit verbreitet, wohingegen Facebook und Twitter bei jungen Menschen eher 

eine Randerscheinung darstellen und nur von wenigen (vermutlich  von  jungen Erwachsenen) 

genutzt werden.  Dagegen sind andere Pla ttformen wie TikT ok auf dem Vormarsch. Dieses 

Ergebnis bzgl. des Nutzungsverhaltens verdeutlicht, welchen Stellenwert soziale Netzwerke und 

Messengerdienste in der jungen Gesellschaft eingenommen haben und welche Bedeutung 

sie für die pädagogische Arbeit besitzen, um im Austausch zu bleiben.  
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Welche  sozialen Netzwerke nutzt du regelmäßi g?  

Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen wurden auch danach gefragt  mit welchen 

Lebenslagen und Herausforderungen sie bereits selbst umgehen mussten.  Besonders 

Beziehungsprobleme, Stress mit den Eltern oder Stress zwischen den Eltern waren hier die 

häuf igsten Nennungen. Bei den Problemen, die sie mit der Mobilen Jugendarbeit besprechen 

würden, änderte sich das Bild. Hier waren es besonders Schulprobleme, Ausbildungssuche, 

Drogen - oder Alkoholkonsum die Bereiche, die noch vor dem Stress mit oder Stress zw ischen 

den Eltern für die jungen Menschen zu den relevantesten Themen gehören, die mit den 

Fachkräften der Jugendarbeit besprochen werden.  Auch Schulden und Spielsucht wurden 

mehrfach genannt.  

 
Bei welchen Themen würdest du die Mobile Jugendarbeit um Rat fragen?  
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Weitere Aktionen und Events 2020 
 

Grillaktion  

Über Instagram wurde für den 

17.07. zu einem gemeinsamen 

Grillen in den Hof der Ketscher 

Jugendarbeit eingeladen und  

entsprechend der Rückmeldung 

eingekauft.  An einer Art Buffet 

wurden  Plexiglasscheiben 

aufgestel lt, sodass die 

Jugendlichen sagen konnten, was 

ihnen auf die Teller geschöpft 

werden solle. So konnte  unter 

Einhaltung der Hygieneregeln  ein 

gemütliches Grillfest ausgerichtet 

werden.  

 

Kajak und Kanutour  

Da viele Menschen ihren Urlaub ändern mussten oder vielleicht gar nicht verreisen können, 

wollte  die Mobile Jugendarbeit in den Sommerferien durch verschiedene Angebote den 

Kindern und Jugendlichen ein wenig Abwechslung bieten. 

Am  17.08. fand  in Kooperatio n mit dem Wasserport club  

Ketsch  deswegen eine Kajak -Aktion am Altrhein statt und 

bereits am 19.09. gab es die zweite Tour , an der Ketsch er 

Jugendliche teilnahmen. Der zweite Kanuausflug wurde in  

Kooperation mit dem WSV Brühl organisiert und durch 

diesen ko stenfrei angeboten. Unter Anleitung wurden die 

Kanus entspr echend der Körpergröße besetzt . Jedes Kanu 

hatte einen erfahrenen Lenker mit im Boot. Nach erfolgter 

Einweisung in die wesentlichen Paddeltechniken und die 

Sicherheitsausrüstung konnten die Paddel und die 

Schwimmwesten ausgegeben werden . Gestartet wurde 

am Altrhein und von dort ging es Richtung Altrheinsee, wo 

bei bestem Wetter ein paar Runden gedreht wurden. 

Anschließend wurde ein kleines Wettpaddeln veranstaltet . 

 

DJ-Livestream  

Am 17.9.20 kam es in den Jugendräumen zu einem besonderen Event. Da Veranstaltungen in 

Präsenz coronabedingt nicht möglich waren wurde live aus dem JUZ Ketsch gestreamt.  DJ 

Coldfire und Mr. Bigvibes legten  drei Stunden zusammen auf, so dass alle die Möglichkeit 

hatte n, sich per Instagram  oder über die Twitch -Kanäle der beiden DJs  zuzuschalten. So 

bekamen die Jugendlichen etwas Abwechslung auf die Ohren und konnten sich das 

Musikevent nach Hause holen.  

 

Spendenaktion  

Am 19.9.20 war die Mobile Jugendarbeit  für eine Spen denaktion für die Katzenauffangstation 

Arche Noah e.V. auf dem Ketscher Marktplatz. Die Spende wurde von den Mitarbeitenden 

coronabedingt alleine übergeben. Der geplante Besuch der Katzenstation mit den 

Jugendlichen wird nach Corona stattfinden.  
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Stadtradeln  

Als Team ăMJA Ketschò wurde vom 20.09. - 10.10.20 beim 

Stadtradeln mitgemacht. Die gefahrenen Kilometer  wurden 

über eine App gesammelt . Ziel war es zum einen weniger Auto 

zu fahren, zum anderen die zurückgelegten Strecken 

nachverfolgen zu könn en und so zu erkennen, wo die 

Radwege besser ausgebaut werden müssen.  

 

Freizeitaktivitäten  

Unter Einhaltung der Hygieneregeln waren im Sommer nur 

bestimmte Freizeitaktivitäten möglich. Die Mobile 

Jugendarbeit hatte hierfür diverse Spielmaterialien besorgt 

und bereitgestellt. Auch Sportaktivitäten konnte nur mit 

entsprechendem Abstand betrieben werden, Volleyball, 

Fußball oder Tischtennis waren aber möglich.  

 

 

 

Kickerturnier  

Am  14.10.20. wurde ein Tisc hkickerturnier organisiert, das  auch als 

Livestream auf Instagram  und über einen  Beamer übertragen 

wurde, damit alle unter Einhaltung der Abstandsregeln  den Spielen 

folgen  konnten . Teilgenommen haben  die Mobile Jugendarbeit en  

aus Ketsch , Walldorf , Brühl und Reilingen, die jeweils mit eigenen 

Teams dabei waren.  
 

 

 

 

 

Blutspenden beim Deutsc hen Roten Kreuz   

Gemeinsam mit einigen jungen Erwachsenen ging es am 28.09.  zum 

Blutspenden. Anschließend fand ein To -Go -Essen im Jugendraum statt.  

 

 

 

Spendenübergabe durch Gewerbeverein  

Durch den Gewerbever ein wurde eine 

Spende in Hºhe von 850 û an die Mobile 

Jugendarbeit übergeben. Die Jugendlichen 

der Mobilen Jugendarbeit betreuen bereits 

seit 10 Jahren sowohl bei m Maifest als auch 

beim Weihnachtsmarkt das S pü lmobil  in 

einem Schichtbetrieb und sorgen so für 

sauberes Geschirr aller Besucher*innen. Von 

der Spende soll ein neuer Billardtisch für den 

Jugendraum angeschafft werden.  
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Support your local s tores 

Die Mobile Jugendarbeit in Brühl und Ketsch hatte eine Aktion gestartet, um darauf 

aufmerksam zu machen, welche Möglichkeiten des Vor -Ort -Einkaufs es geben kann. Hierbei 

ging es d arum Menschen in beiden Orten dazu zu motivieren, die örtlichen Geschäfte zu 

unterstützen.  Zunächst wurden  Gespräche mit Barbara Hennl -Goll von der Brühler Bücher Insel 

und dann mit Gabriele Hönig von Buch und Manufakturwaren in  Ketsch . Diese Interviews 

wurden anschließend  im Internet veröffentlicht. Bei diesem Projekt ging es auch darum  

aufzuzeigen , dass es sich in Deutschland durch die Buchpre isbindung finanziell nicht lohnt , bei 

großen bekannten Onlinehändlern zu bestellen. Die  Läden vor Ort bieten einen guten Service 

und geben fundierte Buchempfehlungen ab.  

 

 
Ausblick 
Auch wenn noch kein wirkliches Ende der Corona -Pandemie absehbar ist, ist es der Mobilen 

Jugendarbeit ein Anliegen,  Ziele für das Jahr 2021 zu formulieren ð immer unter der 

Berücksichtigung, dass es zu notwendigen  Änderungen kommen kann.  

 

¶ Kooperationen mit den Schulen/ Verein en und  der  Schulsozialarbeit  weiter ausbauen, 

um Kontakt zu Jüngeren aufzubauen  

¶ Briefkastenwerbung in den Kommunen für  die Jugendhäuser  machen, v.a. in der 

Altersklasse von  14-20 Jahre n  

¶ Digitalen Sozialraum der Jugendlichen in die Arbeit mehr integrieren und ausbauen  

¶ Online -Umfrage 2021 weiterverbreiten, womöglich auch in den angrenzenden 

erweiterten Schultypen und in Vereinen  

¶ Draußen -Angebote bei gutem Wetter anbieten, um das Jugendhaus/  die 

Jugendarbeit wieder ins Gespräch zu bekommen  

Ą Im Gemeindeblatt und über die sozialen Netzwerke  verbreiten  

¶ Jugendpartizipation vorantreiben durch diverse Projekte  

¶ Gruppenspezifisches Arbeiten mit kleineren Gruppen intensivieren  

 

Allen Einschränkungen zum Trotz und um die genannten Ziele später umsetzen zu können, hält 

es die Mobile Jugendarbeit für notwendig, den Kontakt zu den Jugendlichen so gut wie 

möglich aufrecht zu erhalten und ihnen ein verläs slicher Ansprechpartner zu sein . Hoffentlich  

kann  bald wieder zum normalen Betrieb zurück gekehrt werden.  
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3. Mobile Jugendarbeit in Zeiten von Corona 
 

Mobile Jugendarbeit baut auf dem direkten Kontakt zu den Jugendlichen auf. In Zeiten von 

#socialdistancing und #wirbleibenzuhause während des ersten Lockdowns war das natürlich 

nicht einfach und es bedurfte neuer Ideen und Ko nzepte. Nach Schulschließungen, 

Schließungen der Jugendräume und weitreichenden Einschränkungen des öffentlichen 

Lebens , sowie der Anordnung von Kontaktverboten im März , mussten sich die Angebote der 

Mobilen Jugendarbeit schnell verändern und der aktuellen  Situation anpassen.  

Hauptzielgruppe der Mobilen Jugendarbeit sind Jugendliche  und junge Volljährige , die sich 

ohnehin in schwierigen Lebenslagen befinden und die sich nun durch die notwendigen 

Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie möglicherweise zuspitzen können. Die Mobile 

Jugendarbeit wollte weiterhin als verlässlicher Ansprechpartner für die jungen Menschen da 

sein und nun auch für Eltern Beratungen anbieten, wenn es im familiären Umfeld durch diese 

Ausnahmesituation zu Spannungen kommt. Dies i st natürlich für alle Beteiligten neu und 

ungewohnt, aber dank digitaler Möglichkeiten wurden bereits erste Projekte mit Jugendlichen 

durch die Mobile Jugendarbeit des Postillion e.V. initiiert.  

Als erste Maßnahme wurden die J ugendlichen von den Fachkräft en über die doch sehr 

dynamische Entwicklung auf dem Laufenden 

gehalten und die entsprechenden Verordnungen 

und MaÇnahmen wurden adªquat ă¿bersetztò. 

Dies begann mit der Verbreitung der 

Hygieneregeln und entsprechenden Aushängen 

und Posts in den sozialen M edien zu Beginn der 

Corona -Krise und wurde über die Unterstützung 

bei der Einordnung der aktuellen medialen 

Ereignisse flankiert. Für Jugendliche, wie auch für 

alle anderen, entstehen hier viele Fragen und 

Unsicherheiten, da auch diverse Fakenews in den 

sozialen Medien herumgeistern.  

Als weitere Maßnahmen entstanden die ersten 

Onlineangebote für Jugendliche, über die 

versucht wurde ein breites Spektrum an Interessen abzudecken. Diese Angebote reichen von 

Liveevents der Mobilen Jugendarbeit per Instagram übe r Gruppenchats oder auch 

Kreativ angeboten oder verschiedener Sport-Workouts. Dies war standortspezifisch auf die 

Interessen der jeweiligen Jugendlichen ausgerichtet.  

Auch soziale Aktionen wie gemeinsames Kochen und Essen konnte dank der digitalen Technik 

umgesetzt werden. Jede*r alleine und doch alle zusammen. Hier galt es auch einem 

Lagerkoller vorzubeugen und soziale Isolation zu verhindern. Hier kommen die ăskillsò der digital 

natives (Generation die mit dem gebrauch digitaler Medien aufgewachsen ist) vo ll zum 

Tragen. Auch viele Spiele lassen sich dank Videokonferenzen oder speziellen Spieleservern 

umsetzen. Und natürlich stand die Mobile Jugendarbeit auch bei Schwierigkeiten mit den 

erhaltenen Schulaufgaben zur Seite, so sind beispielsweise Lerngruppen o der 

Hausaufgabenhilfe per Videokonferenz als Idee entstanden. Auch fand nach wie vor 

Unterstützungen im Übergang Schule -Beruf satt und die Mobile Jugendarbeit half beim 

Bewerbungsschreiben. Die t echnischen Möglichkeiten sind gegeben  und die Mobile 

Jugendar beit des Postillion e.V. hat diese genutzt, um dieser Ausnahmesituation zu begegnen.  
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